
82. Jah rga ng.
Uchkinr täglich
mit AxSnahme der
So»»- »mtz Festtage.
Preis Vierteljährlich

hier1 mit Träger«
lohnl .20  im Bezirkr¬

und 10  Lw Verkehr
l.LS im übrige«

SLrttembrrg ISS
Mvsst-absrmeWent-

nach Verhältnis.

er
Ms-mi>AgM-ÄM für Ki Gllmls-SkM AWk

Mevnspvechev Wv. LS.
Merrrfprecher Nv . LS.

Auflage 2600.
«Kzelssn-Gebähr

f. d. ijp«lt. Zeilea«Z
ge« Shnl kchrift«der

deren Raum bei Imal,
GinrLcknng ltz -z,

bei wehrN-aliger
entsprechend Rabatt.

Vitt de«
Planderstühche«nnd

Schwätz. Landmirt.

Bezugseinladung.
Mit dem1. April 1908 tritt

„Der Gesellschafter"
iu das2. Quartal seines 82. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Unterhaltungsblatt
„Das Planderstübchen" und der Beilage „Schwäbi¬
scher Landwirt" kostet bei jedem Postamt im Bezirks-
rmd 10 Km-Verkehr

L Mark SS Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 3S Pfennig vierteljährlich
für Nagold mit Trägerlohn 12 « Mk., ohne Träger¬
lohn1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen. Es finden daher auch Anzeige» in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

UWU7" Neueintretende Abonnenten erhalten die
Nummern des kürzlich begonnenen Kriminalromans
„Dre Wethe Nelke ' von I . Kaulbach gratis
nachgeliefert.

U» Utche1
De» K. Ortsschnlinspektorate« «nd

Tchnltheitzeuämter»
gehen höherer Weisung gemäß behufs Erhebung de-
gesamten örtlichen Aufwands ans die Volksschule»
sowie der erhobenen Steuern und Umlagen «ach dem
Ergebnis des Rechnungsjahrs 1SV7 die erforder¬
lichen Uber sichten in je 2 Exemplaren mit nächster Post
mit der We-sung zu die Uebeificht-n inner genauer Beach¬
tung der auf dem Formular enthaltenen Vorbemerkungen
erforderlichen Falls unter Zuziehung des Verwaltungs¬
aktvars der Grünende anszufertigen und rechtzeitig—
spätestens bis IS. Juni ds. Js . — anher vorzulegen.

Nagold, den 13. März 1908.
K. gem. Oberamt in Schulsachen

Ritter . Schott.

Dienstag dm 17. März
Die Herren Ortsvorstrher

werden beauftragt, bis 10. Aprild. I . hierher qnzuzeigen,
ob nach der Vorschrift des § 9 der Vollzugsverfüamig zur
Landesf euer!öschordvw!g vom 31. März 1894(Reg.-Bl.
S . 51) die auf 1. April vorzunehmende Ergäuznug de-
Verzeichnisse- der als feuerwehrpflichtig iu An¬
spruch genommenen Einwohner erfolgt ist, und ob
d:e Verzeichnisse über den Mannschaftsstaud der Feuerwehr
und ihrer einzelnen Abt ilnngen richtig gestellt worden find.

Nagold, den 14. März 1908.K. Oberamt. Ritter.
Die Herren Ortsvorsteher

werden beauftragt, für rechtzeitige Vornahme vonNeswable«
derjenige« öff milchen Rechnet, deren Wahlperiode am 31.
März Maust, zu sorgm.

Die Neuwahlen find mittelst Vorlagen von Protokoll-
Auszügen unter Angabe des Berufs, sowie des Orts, Jahrs
und Tags der Geburt der neugewählten Rechner, sowie
der etwaigen Verrvandtschaftsverhältmfse derselben mit dem
Ortsvorsteher spätesten» dis 10. Aprild. I . dem Oberamt
anzuzeigen.

Vor der Nenwah! find die Kaution»- rnd Besoldnngs-
vkrhä tv ss frstznsetze«. Bezüglich der Kautionsfestsetzung
muß das abzufassende Protokoll eine genaue Berechnung
enthalte«, wobei die Vorschriften derZ§ 95 ff. der Vollz.-
Verf. z. GO. zu beachten sind.

Behufs Ermittlung der KauiionShöhe ist der Betrag
der ordentl. voranschlagsmäßigen Einnahmen der betr. Ver¬
waltung»ach derl tztgestellten Rechnung und der Gemeinde-
Umlagen, sowie der Gemeinderetskommisfion zusammenzu¬
stellen. Bei Gemeiudk Pflegern, denen zugleich der Steuer¬
einzug obliegt, ist außerdem noch der vierte Teil der auf
die Gemeinde entfallenen Staaissteuern, sowie des Brand-
schadenS und der Umlage kür die landw.Berufsgenofsevschaft
hinzuzurechnen. Innerhalb des Rahmens von windestms
4 °/o bis 8der  hiebei sich ergebenden Summe ist sodann
die Höhe der Sicherheitsleistung zu bestimmen. Die gefaßien
Beschlüsse sind dem Oberamt spätest,»- bis 15. Bp tl d. I.
zur Prüfung und Einholung der Genehmigung des BezirkS-
rats vorzulegeu.

Die gewählten Rechner sind zu beeidigen, bezw. auf
den früher abgelegten Diensteid hiuzuweiseu, auch mit den
Strafbestimmungen für öff-ntliche Rechner und den Vor¬
schriften über die Kaffen-und Rechnungsführung^ 180 ff. der
V. V. z. Gd.-O.) bekannt zu machen. Wenn dieselben
Mitglieder des Gemcinderats find, ist die Zustimmung des
Bürgerausschusses zur Wahl einzuholm.(Art. 49Z.15d.GO.)

Nagold, den 14. März 1908. K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsschiribehörde«
werden ersucht, alsbald hieher mitzuteilen, ob in ihren
Gemeinden im abgelaufenen Winterhalbjahr 1907/08 srei-
w.ll ge lavdvirtschaftliche ForchrldangSschole» bezw. land¬
wirtschaftliche Abeudv.rsamwlnvgeub.standeu haben and
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dringend gebeten, Gefache um Staattbritriige spätestens
bi» 25. ds. M<s. hleber einznreichr».

Die Gesuche müssen enthalte»:
») bezüglich der freiwillige« landwirtschaftliche»

Fortbildungsschule» :
kurze Bezeichnung der abgehandelteu Uuterrichts-

gegeustände, Zahl der erteilten Unterrichtsstunden,
Zahl der Schüler, Beginn und Schluß der Schule,
Namen der Lehrer und Angabe, ob eine Visitation
der Schule stattgefuudeu hat;

d) bezüglich der landwirtschaftlichen Abendver-
saunulnngen:

kurze Bezeichnung der behandelten Gegenstände,
Zahl der abgehalteuen Versammlungen, Zahl der
Teilnehmer, Namen der Leiter oder derjenige« Per¬
sonen, welche sich derselben besonder» angenommen
haben.

Nagold, den 14. März 1908.
Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:

_ Reg.-Rat Ritter. _
Die Herren Berwaltnugsaktnare re.

werden aufgefordert, spätestens bis1. April d. JS . hieher
auzuzetgen, daß die Hauptbücher, Steuer -Abrech-
«ungS- Md Tagbücher sm daSRechuuugSjahr 1S«8/«S
angelegt und den Rechnern eingehäudtgt sind.

Hiebei wird auf die Vorschrift des § 186 der Voll-.-
Verf. z. G.-O. besonders aufmerksam gemacht.

Nagold, deu 14. März 1908.
_ K. Oberawt Ritter.

Die Kraukeukafse«
des Bezirks werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
Nachweisnugeu über die Ergebnisse de- Rechnuugs-
jahreS 1S«V bis spätestens1. April 1S08 dem Over¬
amt vorzulegen sind.

Nagold, den 16. März 1908. K. Oberamt:
Mayer, Reg.-Aff.

Pirl««rotgrlsche Nachrichten.
Derrtscher Reichstag.

»erltu , 13. Mürz.
Abendsitzuug. — Reichsversicherungsamt.
Mugdan (Frs Vp.) bemängelt die lange Dauer der

Prozesse, was auf die Belastung des Reichsverficheruugs-
amts zurückzuführeu sei. Viele Klagen der Arbeiter köuuteu
durch freie Aerztewahl beseitigt werden. Die Abschaffung
der kleinen Unfallrenteu bis zu 20 Prozent würde inhuman
sein. Der Redner spricht sich prinzipiell für eine Herab¬
setzung der Grenze für die Altersrente auf das 65. Lebens¬
jahr Ms.

Behrens (Wtrtsch. Bgg.). Die kleinbäuerlichen Kreise
seien entschieden gegen eine Beseitigung der kleinen Unfall-
reute».

Die weitze Nelke.
Kriminalroman vonI , Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Laudgcrichtsrat Hageuberg schritt von dem Ziemer,

in welchem der Mord geschahen wa , in das nächste, als
Atelier eingerichtete Zimmer; die anderen Herren folgte»
ihm. In dem ziemlich großen, nach Norden gelegenen
Raume standen auf Stüsfeleicu Bilder uud Skizzen; ver¬
schiedene Tische waren mit Gipsabgüssen von Büsten und
Figuren voll ge fiel!t, und auf einer am mittleren Fenster
stehenden Staffeln erblickten die Beamten das fast vollendete
Porträt eines schönen, üppigen Mädchens, desselben Mäd¬
chens, da«nun ein Opfer grausamen, rätselhaften Verbrechens
geworden war. Mitleid, Empörung, Schaur-er erfüllten das
Herz Hagnbergs, als er diese volle, jugendliche Gestalt,
diesen lichtblonden Kopf betrachtete. Freilich lag cm Aus¬
druck trüber Schwermut in dem jung:« Gesicht, und der
Beamte, der in feinem Berufe nicht leicht von einer anderen
Regung, als Nur vom Interesse an der Aufklärung des
Verbrechens geleitet wurde, fühlte sich seltsam ergriffen beim
Anblick des Bildes, während er an die stille Leiche nebenan
denken mußte. Noch waren die Farven auf der Palette
frisch, dt- Pinsel noch feucht, und das Arbeitsgerät lag aus
einem Schemel neben dem Bilde, als ob der Maler focbea
die Satzung beendet hätte.

Sich von dem Gemälde wende-d, prüfte Hageuberg
nun auch diesen Raum und seinen Inhalt mit großer Auf¬
merksamkeit. Alles war iu bester Ordnung, nur eitles fiel
ihm aus: in der Nähe der Staffelet stand ein kleiner runder

Tisch, uud die rote Plüschdecke dieses Tisches lag daneben
auf dem Boden, als hättej maud st", eilig vorübergehend,
heruntergestreift. Sonst war nicht« zu entdecken, was auf
eineu außergewöhnlichen Vorgang schließe» ließ; weder hier,
noch in dem mbeuaugelegemn Schlafzimmer des Malers.
Das Bett war unberührt, jeder Gegenstand auf seinem
richtigen Platze.

Kopfschüttelnd wandte Hagenberg sich ab Md ging
langsam in das erste Zimmer zurrck. Welche Gründe
konnten deu Verbrecher getriebm haben, dieses Mädchen zu
ermorden? Ein Raub könnt: nicht beabsichtigt gewesen sein;
dagegen sprach alles und besonders dcr Umstand, daß fie
im Hause eines fremden Mannes getötet worden war. Es
mußten tiefliegende Gründe diese Tat veranlaßt haben!

„Nun, wir werden ja sehen," sagte der Landgerichts-
rat zum zweitenmale, als wollte er sich selbst Antwort geben
auf seine Gedanken. Dann wandte er sich dem Kriminal¬
kommissär zu und fügte lauter m : : „Wollen Sir jetzt
die Güte haben, die Hausbewobre hereinzvrufen?"

Drittes Kapitel.
Nach einer kurzen Pause erschienen die Gerufenen:

Frau Freytag, noch immer ängstlich und zitternd, Meta
Henzen, totenbleich, in furchtbarer Erregung, ihr Vater
hinter ihr, seltsam ruhig neben der leidenschaftlichen Tochter.
Auch der RechtsanwaltG'aubitz, Josef, der Diener des
Justtzrates Horn, uud Rieke, Frau Freytags Magd waren
zur Stelle. Zuletzt kam Richard Ciaasen iu Begleitung
eines Schutzmannes, der ihn o-s de Uarettuchungshast her¬
geführt und von den übrigen Hausbewohnern bisher ent¬

fernt gehalten hatte. Claasens Aussehen war zum Er¬
schrecken elend und verstört.

An ihn wandte sich der Untersuchungsrichter nach Er¬
ledigung der nötigen Formalitäten zunächst mit der Frage:

„Waren Sie es, der die Leiche zuerst entdeckte?"
Claasen nickte mit finsterem Ausdruck, ohne die Lippe«

AU VsjttPtzt.
„Sind Sie — kamen Sie aus dem gewöhnlichen Wege

in Ihre Wohnung?"
Hageuberg beobachtete ihn scharf, als er diese Frage

tat, sah jedoch nur einen Blick unverhohlene» Erstaunens
in dm Augen des Malers.

„Wie meinen Sie das?" fragte Claasen.
„Ich meine, was ich frage."
„Ich wüßte nicht, wie ich auf einem andern, als dem

gewöhnlichen Wege in meine Wohnung gelangt sein sollte."
„Fanden Sie die Vrraudatür uud die Fenster ver-

hlosseu?"
„ES war alles verschlossen; alles war, wie eS jetzt ist,

„Als Sie das Haus verließen, waren da die Fenster
verschlossen, oder nicht?"

„Geschloffen. Ich weiß es bestimmt, denn ich schließe
fie immer selbst, ehe ich abends sorlgehe. Vom Garten auS
könnte leicht jemand einsteigen, und wenn ich selbst auch
niemals ängstlich gewesen bin, so Hobe ich es doch Frau
Freytag versprochen, die mich gleich darum bat, als ich die
Wohnung mietete."

(Fortsetzung folgt.)
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Wieland (D. Bp.) verteidigt die Berufsgenoffen-
schaften gegen die Unterstellung eines gesetzwidrigen Ver¬
fahrens gegen den Abg. Hue.

Die Resolution Findel wird mit großer Mehrheit augenommen.
Bei der Forderung: 7b 000^ als letzte Rate für den

Ausbau der Hohkönigsburg begründet Böhle (S.) den
ablehnenden Standpunkt seiner Partei.

Pfeiffer (Z.) spricht sein Bedauern aus, daß jetzt doch
noch eine weitere Forderung erhoben werde.

Schließlich wurde die Forderung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und deS Zentrums bewilligt.

Als Gesamtentschädtgung für den Grafen Zeppelin
und zum Erwerb seiner beiden Lustschiffe find 2150000̂gefordert.

v. Schubert (Hosp. d.Natlib.) drückt die Anerkennung
des deutschen Volkes für den Erfolg des Grafen Zeppelin
in warmen Worten unter lebhaftem Beifall des Hauses
aus. ES sei Ehrenpflicht des Reichstags, diese Bestreb¬
ungen, auf die die Nation mit Stolz zeige, zu fördern,
nachdem sie auf diese Weise einen Vorsprung vor anderen
Nationen gewonnen habe.

v. GerSdorff (K.), Spahn (Z.) und Singer (S.)
sprechen sich in demselben Sinne ans.

Die Forderung wird einstimmig bewilligt.
Im außerordentlichen Etat werden 20 Millionen Mark

gefordert als zweite Rate für den Ausbau des Kaiser Wil¬helm-Kanals.
Spethmann (frs. Vp.) beantragt die Einsetzung einer

Kommisston zur Prüfung eines Planes, zwecks einer aus
privaten Mitteln zu schaffenden Kanalverbinduug der Eckern-
sörder Bucht mit dem Kaiser Wilhelm-Kanal.

Staatssekretärv. Bethmann-Hollweg kann sich mit
diesem Plan nicht einverstanden erklären.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Rechten an¬
genommen und die Etatsforderung bewilligt.

Bertt«, 14. März. Etat des Reichstags.
von Gamp (Rp.) befürwortet einen Antrag, die

Geschäfts»!drmigskommisfion zu beauftragen, Vorschläge
zu machen zur Beseitigung der bei der Berichterstattung
über KommisfiouSverhandlungen hervorgetreteuen Mißstände.
Redner regt für seine Person an, Berichterstatter der Presse
zu den Kommissionsverhandlungen zuzulafsen. Nur bei
vertraulichen Mitteilungen soll es bei der Ausschließung
der Presse sein Bewenden haben. Angaben über die Namen
der Redner in den Kommissionsverhandlungen sollen unter¬
bleiben. Eine offizielle Berichterstattug empfehle sich nicht.

Präsident Graf Stolberg erklärt, die Anregungen
würden vom Präsidium in Erwägung gezogen werden. Ueber
die Frage der Kompetenz des Reichstagsprästdeuten schweb¬
ten Verhandlungen. Der Antrag Gamp wird angenommen.

Zum Etat der elsaß-lothringischen Eisen¬
bahnen liegt ein Antrag Dr. Will-Straßburg vor, betr.
Vergebung von Arbeiten für die Reichseisrubahnverwaltrng
nur an solche Firmen, die in Beziehung auf die Arbciter-
bediugungen die gesetzlichen Vorschriften innehalten und au
Orten mir Tarifverträgen sich diese zur Richtschnur nehmen.
Auch solle die ReichSeisenbahnverwaltuug angewiesen werden,
die Festsetzung der Arbeitsbedingungen unter Mitwirkung
der Albeiter-Ausschüffeu.Arbeiterorganisationenvorzunehmcn.

Eisenbahnminister Breitenbach» wann eine Vorlage
wegen Aufhebung der Fahrkartensteuer erscheinenwerde, darüber könne er keine Auskunft geben. Richtig sei,
daß eine Reform dieser Steuer dringend zu wünschen ist.
Die Herstellung direkter Tarife nach dem Auslande sei auf
Schwierigkeiten gestoßen. Er hoffe aber, daß sie in Bälde
möglich sein wird. Auch die Eisenbahnverwaltung erstrebe
eine Betriebsmittel -Gemeinschaft. Diese sei aber
gescheitert. Die Eisenbahnverwaltung bemühe sich nun,
durch Vereinbarungen mit den Eiuzelstaaten eine Freizügigkeit
der Güterwagen zu erreichen und sie hoffe da auf gute
Erfolge. Mecklenburg werde sich schon zum1. April Preußen
anschlteßen. Gegen ordnungsfeindliche Bestrebungen werde
er mit aller Schärfe eiuschretten. Die Eisenbahnverwaltung
dulde keine sozialdemokratischen Bestrebungen unter ihren
Angestellten. Die Sozialdemokratie sei gegen die Ordnung
des Staates. (Lebhafte Zurufe der Sozialdemolr.) !

Werner (Rfp.) bringt die Gehaltswüusche der Eisen- ,

Der Oberamtsbezirk Nagold
im Lichte der endgültigen Ergebnisse der

letzten Volkszählung.
Fortsetzung. Nachdruck verd.

ES ist als eine recht erfreuliche Tatsache zu bezeichnen,
daß 82,5'/» der Haushaltungen unseres Oberamtsbezirks in
„Eigentumswohnungen" leben. Die Dienstwohnungen haben
in der Hauptsache Pfarrers-, Lehrers- und sonstige Beamten¬
familien iune. Die Wohnrechte sousttgcr Art bestehen in
Ansdingwohuungeu.

Bei Besprechung der„Gliederung der HauShaltsbe-
völkerung" wollen wir die Haushalte in drei Bestandteile
zerlegen und zwar in Familienangehörige aller Art, in
Dienstboten für häusliche Zwecke und in sonstige Personen.

Die Veränderungen, welche im letzten Jahrfünft(1900
bis 1905) in dieser Beziehung vor sich gegangen find, be¬
stehen für „Württemberg im ganzen" in einer weiteren
starken Abnahme der beim Arbeitgeber als dem Haushalt-
ungsvorfiande wohnenden Gewerbegehilfen und in einer re¬
lativen Abnahme der bei den Eltern Vorgefundenen Kinder;
ferner in einer rückläufig gewordenen Zahl von Dienstboten
für häusliche Dienste. Dagegen ist eine merkliche Zunahme
der näheren Verwandten des Haushaltungsvorstands uud
der Nftermieter zu bemerken.

bahnbeamten vor uudHeckscher(frs. Bg.)Lohuverbefferungen
der Eiseubahnarbetter. In seinen wettereu Ausführungen
protestiert Redner poch dageaen, daß in das Verhalten der
Beamten noch irgendwie emgegriffen werde. Die Abge¬
ordneten müssen sich an Abgeordnete wende« dürfen.

Minister Breitenbach. Ein Verbot an die Be¬
amten mit Abgeordneten Beziehungen zu unterhalten, sei
nicht ergangen.

Haußmann (südd. Bp.): Der Minister habe, wenn
auch ohne Abgabe einer bestimmten Erklärung doch erkennen
lassen, daß ihm die Fahrkarteusteuer als ein Mißgriff er¬
scheine, aber eS scheine, er wolle diese Steuer nur refor¬
mieren. An der Fahrkartensteuer sei aber überhaupt nichts
zu reformieren. (Sehr richtig.) Sie müsse ganz fallen.
Redner verurteilt dann die eiseubahnamtliche Preß-Zensur.
Die Begriffe staatsfeindlich uud unsittlich würden jedenfalls
von der württembergifcheu uud daher. Eisenbahn-Verwaltung
viel freier ausgelegt. In Preußen herrsche in dieser Be¬
ziehung ein engherziger Geist, der zu Ungerechtigkeiten, zu
Verboten auch von Zettungen führe, die sich einmal in einer
Nummer als der Regierung unbequem erwiesen hätten.
Redner pflichtet schließlich noch dem Abg. Heckscher darin
bet, daß den Eisenbahnbeamteu, wie überhaupt den Beamten,
die im ordentlichen Dienst stehen, ein Streikrecht nicht zu¬
gestanden werden dürfe.

Böhle (Soz.) beschwert sich über mangelhafte Löhne
uud auch sonst nicht einwandfreie Arbeiter-Verhältnisse bei
den Straßburger und anderen elsäßischen Etsenbahn-BetriebS-
Werkstätten. Mit dem ganzen herrschenden System treibe
der Minister die Arbeiter, die er am Streik verhindern
wolle, gerade in den Streik hinein.

Minister Breiteubach erwidert: Die Rede des Abg.
Böhle enthält eine ganze Kette von Drohungen. Wer noch
im Zweifel gewesen sei über die Stellung die er, der Mi¬nister, gegenüber den sozialdemokratischen Arbeitern ein-
nehmen müsse, der werde durch diese Rede des Abg. Böhle
diesem Zweifel überhoben sein. Ich werde mich, so fährt
der Minister fort, von den Sozialdemokraten nicht umgarnen
lassen. (Zuruf von den Sozialdemokraten: Das sollen sie
auch nicht von keiner Partei). Wenn man mich aber dahin ver¬
standen haben will, daß bei der Reform der Steuer die
3. und4. Klaffe besonders belastet werde» soll, so ist dies
eine Entstellung.

Hierauf wird die Resolution Will angenommen.
Beim Penstonsfonds beantragt die Kommission eine

Resolution: Anrechnung eines Teiles der Mtlitärdienstzeit
auf das Besoldungs-Dteustalter, wesentliche Einschränkung
der diätarischen Beschäftigung der Militäranwärter, Zahlung
der Dieustzeitrente an die ehemaligm Militäranwärter,
nach dem Eintritt in die Zivilpenfion, Einhaltung der Grund¬
sätze für Besetzung der Subaltern- und Unterbeamteustrllen
im Reichs-, Staats- und Kommunaldieust mit Militäran-wärtern.

Erzberger (Z.) weist auf das enorme Steigen des
Penfioosfonds hin. Erst jüngst seien binnen kurzer Zeit
30 Generale verabschiedet worden. Daß darunter auch noch
dienstfähige waren, beweist die bekannte Kundgebung des
Generalsv. Büstug. Weiter bemängelt Redner die Pen¬
sionierung der Grafen Lynar und Hohenau als zu Unrecht
geschehen und bittet um Auskunft über diese beiden Fälle.

General Sixt von Arnim gibt eine ausweichende
Antwort und erklärt, nach der Anschauung der in Betracht
kommenden Stellen sei die Pensionierung zu Recht erfolgt.
Die Grundsätze, welche die allerhöchste Kommandostelle zur
Pension veranlaßt hätten, sei er nicht in der Lage, dem
Hause mitzuteilen. (Unruhe und Lachen im Zentrum und
bei den Sozialdemokraten.)

v. Eiern (kons.): Im Vergleich zu der großen Zahl
der Offiziere seien die Verabschiedungen nur gering.

Die Resolution wird angenommen. Anwesend waren
zum Schluß etwa noch zwei Dutzend Abgeordnete.

Hager -Neuigkeilen.

Aus Marokko.
Pari- , 15. März. Ein Telegramm des komman¬

dierenden Generals des 19. Korps bestätigt, daß eine franzö¬
sische Abteilung am 11. März, westlich Hasfiel Hamida an¬
gegriffen worden sei. Ein Offizier ist tot, zwei Unteroffiziere
find verwundet.

Im OberamtLbezirk Nagold waren in den 5070 Haus¬
haltungen 11818 männliche und 13 216 weibliche Personenanwesend. Unter den Personen der Haushaltungen mit 2
und wehr Personen find insgesamt 22608 Familienange¬
hörige und zwar 10542 männlichen und 12066 weiblichen
Geschlechts. Naturgemäß überwiegt in den Familieuhaus-
halteu das weibliche Geschlecht, das es weniger hiuauszieht
in die weite Welt. Die Familienangehörigen bestanden aus
4974 Hcushaltungsvorßänden, 4052 Ehefrauen,5581 Söhne,
6226 Töchter und 1774 Verwandte engeren Grads(Eltern,
Großeltern, Schwiegereltern,Geschwister, Schwäger, Enkels).
Andere Personen wareni»diesenHaushaltungeu 2426au wesend.
Dieselben gliederten sich in 193 Verwandte weiteren GradS;
507 Dienstbote für häusliche Dienste; 1019 Gewerbegehilfen
(Lehrlinge, Gesellen) beim HaushaltungsVorstand; 363
Aftermieter, Kost- und Schlafgänger; 231 Kost- u. Pflege¬
kinder; sowie in 113 sonstigen Personen.

Wir habe« hienach in unserem Oberamtsbezirk einen
schönen Prozentsatz an eigentlichen„Familienhaushalteu" mit
siarkem Ueberwiegen der eigentlichen Familienangehörigen;
denn nahezu die Hälfte der Glieder dieser Haushalte be¬
stand aus im Familienkreise befindlichen Kindern. Haus¬
haltungen, welche sich Dienstboten„leisten" konnten, hatten
wir im ganzen Oberamtsbezirk 439 mit zusammen 2692
Personen. Die Zahl der bei dem Haushaltungsvorstande
(dem Meister, Arbeitgeber) wohnenden Gewerbegehifen mit
1019 ist in unserer, so sehr nach Emanzipation, und zwar

An» Gtadt«ud Land.
Nagold 17. ML,,.

Bericht über die Geueral-Bersamurluxg«»sre-Tchwarzwald-Bezirks,-Lokal-Berschönervugs-««d
Fre« de»-Berkehrs.Verei»S. (Eingesandt.)
Zu derselben Haben sich Mitglieder dieser Vereinen

Sonntag abend im Gasthaus zur „Rose" zahlreich ein¬
gefunden. Leider waren aber die Herrn Geschäftsleute unsrer
Stadt, insbesondere die Herrn Logis-Vermieter, Wirte,Metzger, Konditoren, Bäcker etc. nur schwach vertreten, ob¬
gleich diese Vereine neben ihrem idealen Zweck der Pflege
der Heimatsliebe und der Auffrischung von Geist, Gemüt
und Körper durch Aufenthalt im Freien, wo möglich in
dem ozonreichen Walde, doch auch mittelst ihrer Veran¬
staltungen zur Werbung von Luftkurgästen handgreiflich für
die materiellen Interessen unsrer Geschäftsleute sorgen. Zu
solcher Mahnung dürsten sich die Beamten der Stadt für
befugt erachten, sofern sie nachweisbar im hiesigen Schwarz-
wald-Bezirks-Verein die Mehrheit bilden, also gerade zur
Haupt-Einnahme unsrer3 Vereine— 690^ pro 1908—
das Meiste beitragen. Es wäre daher eine wahrlich dringende
praktische Haupt-Aufgabe unsres „Bürger -Vereins ",
in diesem Sinne auf seine Mitglieder und durch diese auf
die übrige Bürgerschaft einzuwirken.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung war der Vor¬
trag des Jahres- und Kassenberichts unsrer3 Vereine pro
1907 durch den neuen Herrn Bereinsvorstand Rechts¬
anwalt Knödel. Hienach betrug die Zahl der Schwarz-
waldvereinsmitglieder 226. Der Herr Vereiuskasster StadtsÄ.-
Amtsassistent Schumacher  versteht es, austretrnde Mit¬
glieder durch Gewinnung neuer zu ersetzen. Der Jahresbeitrag
dieser 226 Herrn belief sich auf 678 wovon wir aber bekanntlich
die Hälfte an die Hauptkaffe des Landes-Schwarzwaldvereins
zur Bestreitung allgemeiner Ausgaben für das ganze Schwarz-
waldgebict Württembergs abliefern müssen.

Die vom Vereinsdiener teils mit teils ohne Schwierig¬
keit eiugesammelten Beiträge des Lokol-Verschönermigsvereins
(hauptsächlich Beisteuern hiesiger Bürger, aber zugleich auch
wieder von Beamten) beliefen sich auf 263̂ . Einen regelmäß-
igenJahresbeitrag liefert die VersicherungsanstaltWürttemberg
für Benützung unsrer Anlagen in und um Rötenbach(wo¬runter2 Schutzhütten) un Betrag von 50 Daselbst
wird ja dem Vernehmen nachh uer ein Luft- und Sonnen¬
bad für die erholungsbedürftigen „Arbeiter"  mit
einem Aufwand von etlichen tausend Mark errichtet. Viel¬
leicht läßt man dann auf Ansuchen etwaige auch „ar¬
beitende", zur Jnvaliditätskasse mitzahlende, oft mit
schwereren Existenz-Sorgen belastete, erholungsbedürf¬tige Arbeitgeber  diese Bad-Kur gratis solange mit-
beuützen, bis ein Unternehmer es wagt, wie in Wildbad,Schrambergu. a. Luftkurorten ouch für die Einwohner und
Kurgäste unserer Stadt eine solche sicher bald rentable Bad-
Anlage herzustellen. Weitere Jahresbeisteucrn liefern das
Militär-Genesungsheim Waldeck(30 ^ ) und das hiesige
Schullehrer-Seminar, letzteres Heuer bloß 21 hoffent¬
lich mit Rücksicht aus die sehr zahlreiche Benützung unserer
Anlagen seitens feiner Zöglinge künftig aber wieder diefrühere«
höheren Beiträge. Das rühmenswerte Legat des ff Reallehrers
Maier(300^ ) wurde Heuer teilweise zur Herstellung eines
bequemeren Fußwegs von der Insel über die Oswaldshalde
aus „Teufels Hirnschale" verwendet. Der Rest soll Heuer
im Sinne deS Stifters vollends aufgebraucht und ein An¬
lage-Weg oder-Platz zum ehrende» Andenken mit feinem
Namen getauft werden. Unsere in hiesigen Geschäften aus¬
gestellten„Sammelbüchsen" lieferten pro 1907 der Vereius-
kaffe bloß 10 Ließe sich dieser Beitrag nicht durch ver¬
stärkten  Zuspruch an zahlungsfähige und zahluugswilligeBesuche: dieser Geschäftsräume uoch steigern? Seit einer
Reihe von Jahren leistet unsre Stadtkaffe zu unsrer Vereins¬
kaffe einen jährlichen Beitrag von 110 Sie übernimmt
aber auch die Kosten der Empfehlung von Nagold als Luft¬
kurort durch Zeitungs-Inserate sowie der zwei Kurlisten in
jedem Jahre, liefert die für die Anlagen nötigen Hölzer
und Pflanzen unentgeltlich und unterhält die um die Stadt
herumltegenden Vereinsanlagen. — Die Hauptausgabeu
schon im jugendlichen Alter, strebenden Zeit eine erfreulich
hohe zu neunen. Möge die gute alte Sitte deS Wohnens
der Gehilfen und Gesellen beim Meister auch fernerhin bei-
brhalteu werden! —

Wir können nun zur Schilderung des„Altersaufbaus
der Bevölkerung" übergehen.

Da die deutschen Volkszählungen nicht, wiez. B. die¬
jenigen in Oesterreich, dm Stand vom 31. Dezember bis 1.
Januar avgeben, sondern vom1. Dezember, so fallen die
„Äeburtsjahresklaffen" (Kalenderjahr der Grbury nicht mit
den„Altersklassen" (wirklich erreichtes Alter nach vollen
AtterSjahren) zusammen, sie verschieben sich vielmehr um den
Dezembermouat.

Von der am 1. Dezember 1905 in d'm Oberamts-
bezirk Nagold ortsanweseudeu Bevölkerung standen
unter1Jahr 392 männl. (u. 360—32 weibl.) Geschlechts;

2084(2053— 31) im Alter von 1—7 Jahren
1570(1630-s- 60) „ ., .. 7—12607
565

583
518

487 ( 436—
486 ( 587 -ft 101)569 ( 784-s- 215)

3026(3469-ft 443)
2220(2939 -ft 719)
344 ( 416 -ft 72)

12- 14
14̂ 16
16- 18
18- 21
21- 25
25- 45
45- 70
70 u. mehr
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-waren pro 1907 außer der oben erwähnten Ablieferung an
Lie Haupt-Bereivskaffe(344 ^ ), die Kosten der Unterhal¬
tung der bestehenden von der Stadt entfernteren Vereins-
Anlagen(circa 200 ^k), die Kosten der Herstellung und
Versendung der bisherigen illustrierten Beschreibung des
Luftkurorts Nagold, die Auslagen für das Waldfest auf
dem Schloßberg, der Beitrag an die Kaffe der städtischen
Musikkapelle für ihre Konzerte auf dem„Stadtacker" sowie
Porto-, Inserat- rc. Kosten. Immerhin gelang es, durch
möglichste Sparsamkeit noch einen Kaffenvorrat von 163̂
40 ^ in das Jahr 1908 herüberzuretten. Schließlich wurde
mitgeteilt, daß auch3 gutbesuchte Ausflüge von wander¬
lustigen langen-, Herz- und fußkräfttgen Vereinsmitgliederu
in die sehenswürdige Umgegend von Nagold aakgeführt wurden.

- (Schluß folgt.)
Uutertalhei« , 15. März. Am letzten Samstag

mittag drohte hier im sogenannten Vogelgäßchen im Hause
des GipsersG. ein größerer Brand auszubrechev, welcher
jedoch durch das rasche Eingreifen einiger Leute wieder
gelöscht werden konnte. G. hatte in einem unteren Gelaß
2 Schweineställe, welche einen Wurf junge Schweine, junge
Hunde und Federvieh enthielten. Um nun den Tieren eine er¬
träglichere Temperatur zu verschaffen stellteG. zwischen
den beiden SchweinestLllm einen sogenannten Kanonenofen
auf und heizte tüchtig ein, was zur Folge hatte, daß die
ganze Geschichte in Brand geriet; wie langeG. diese sonder¬
bare Einheizung schon vornahm läßt sich nicht sicher seststellen.

Horb, 13. März. Durch Beschluß der Strafkammer
des K. Landgerichts Rottweil vom7. Oktoberv. I . war
in einer bei diesem Gericht anhängigen Strafsache gegen
den Freiherr» O. v. Münch auf Hohenmühringen wegen
Beleidigung und Aufforderung zum Ungehorsam die Ver¬
bringung des Angeschuldigten in eine öffentliche Irren¬
anstalt zum Zweck der Beobachtung seines Geisteszustandes
gemäß§ 81 St. P.O. angeordnet worden. Da er der
Auflage, sich freiwillig zu stellen, nicht nachkam, wurde er
heute von2 Landjägern in dieK. Heilanstalt Weinsberg
abgeführt. _

Stuttgart, 16. März. In der Paulinenstraße ent¬
standen gestern nacht unter Hausbewohnern Streitigkeiten,
bei denen ein 74jähr. Mann rücklings zu Boden fiel und
tot liegen blieb.

Stuttgart, 16 März. Am Samstag abend warf
eine Frau in der Buchenstraße in Häslach beim Zubett¬
gehen aus Unachtsamkeit die Petroleumlampe über das
Nachttischchcn wobei der Behälter zersprang und das Pe¬
troleum sich entzündete. Die Kleider der Frau singen bei
Löschversuchen Feuer, sodaß sie bedeutende Brandwunden
erlitt und gestern ihren Verletzungen erlag.

r. Stuttgart , 16. März. Die Umbaukosten der
hiesigen Liederhallc belaufen sich, wie jetzt festgestellt ist,
auf etwa 365 000 Die freiwilligen Beiträge zu dem¬
selben betrugen 42 000 während die beiden Lotterien
91000^ abwarfen. — Der Liederkranz zählt gegenwärtig
1384 Mitglieder, darunter sind 208 Sänger und 56
Sängerinnen.

Nnheftei«, 14. März. Infolge des anhaltenden
Schneegestöbers liegen gewaltige Schneemassen auf den
Schwarzwaldbergen. Die Bahnschlitteu müssen an vielen
Orten gezogen werden. — Zurzeit weilen hier die Prinzes¬
sinnen Wilhelms und Sophia von Sachsen-Weimar und
Prinz Louis von Spanien, um dem Schi- und Rodelsport
obzuliegen, zu welch ersterem gegenwärtig die Schneever-
hältniffe außerordentlich günstig sind. Weniger Freude au
den gegenwärtigen Schneeverhältniffen guf dem Schwarzwald
haben die Holzhauer, Landleute und viele in der Stadt,
die sehnlichst darauf hoffen, draußen bald wieder die lang¬
entbehrte Arbeit ausnehmen zu können. In gar mancher
Familie ist in diesem Winter die Not seit langem der
tägliche Gast.

Rentliuger», 14. März. In St. Johann mußte die
den Touristen wohlbekannte„Schöne Eiche" gefällt werden.
Sie gab 40 Rm. Holz.
« 16. März. An der hiesigen evang.
Volksschule wird auch französischer Unterricht erteilt. Die
Kosten werden auf die Stadtkaffe übernommen.

Haslach, 15. März. Hier erhängte sich der Witwer
und Bauer Jakob Hauser, weil seine mit ihm zusammen-
lebeude Schwester einige Grundstücke verschenkt hatte.

r. Bo» de» Filder«, 16. März. In Scharnhausen
und in Kemnat fanden gestern nach vorausgegangener An¬
kündigung Versammlungen der nationalliberalen Partei
statt, in welchen Oberreallehrer Keinath -Stuttgart, der
frühere Sekretär der Partei in Württemberg, über die
politische Lage sprach. Redner wurde au beiden Orten
durch fortgesetzte Zurufe von Seiten der zahlreich anwesenden
Sozialdemokraten unterbrochen. Mit großer Mühe gelang
es, die Ordnung in den Versammlungen aufrecht zu erhalten.

Koruwesthei« , 17. März. Zu der bereits im
gestrigen Blatte erwähnten schweren Bluttat wirs folgen¬
des noch mitgelelltr Das 20jährige Dienstmädchen Marie
Raith auS Weilimdorf hatte seit2 Jahren Bekanntschaft
mit dem aus Trippstadt in Bayern stammenden 26jährtgen
ledigen Dreher Karl Arisch. Brisch hatte sich bereits
mehrere hundert Mark erspart, und es schien seiner ehelichen
Verbindung nichts mehr im Wege zu stehen, bis Brisch i«
letzten Spätherbst begann, seine Arbeit zu vernachlässigen
und sein Geld zu vergeuden, was zur Finge halte, daß die
Raith, ein sehr gut beleumundetes und fleißiges Mädchen,
sich von ihm zurückzog. Die Raith kam nun letzten Montag
nach Kornwestheim, um eine Wöchnerin zu pflegen. Gestern
abeud erschien drsclbst auch Brisch, trank zuerst in 4 Wirt¬
schaften herum und suchte dann die Raith in deren gegen¬
wärtiger Stelle auf. Nach kurzer Unterredung in der Küche
zog Brisch einen 6fach geladenen Revolver aus der Tasche
und feuerte aus die einen Schr,ckensrus ausstoßende Raith
eineu Schuß ab, der in die rechte Kopfseite drang und das
Mädchen za Boden streckte. Noch ehe die erschreckten Haus¬
bewohner herbeizueileu vermocht.«, feuerte der Mörder2
wettere Schüsse auf das Mädchen und tötete sich darauf
ebenfalls durch eium Schuß in den Kopf. Einem Bekann¬
ten, mit dem er zuvor herumgetrunken hatte, hatte er beim
Abschied gesagt, er habe heute noch ein„Duell" auszu-
sechten!

r. Göppinge», 16. März. Der projektierte Er¬
weiterungsbau des Bezirkskrankeuhauses ist auf 250000̂
veranschlagt worden.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart, 13. März. Kriegsgericht der 26. Di¬

vision. Aus Furcht vor Strafe und weil ihm gedroht
wurde, er komme zur Arbeiterabteilung entfernte sich der
Musketier Emil Huber am 12. März 1901 von seinem
Truppenteil. Er begab sich zunächst nach Paris und dann
nach England, wo er in verschiedenen Städten als Küfer
arbeitete. Im Jahr 1903 verheiratete er sich. Nach sieben¬
jährigem Aufenthalt in England entschloß er sich mit seiner
Familie nach Deutschland zurückzukehren, um sich zu stellen.
Sein Vermögen war inzwischen beschlagnahmt worden. In
Degerlöch mietete er sich eine Wohnnng, wo er am 29.
Januar d. I . vom Landjäger festgenommen wurde. Wie
er angibt, hätte er sich am Tag darauf selbst gestellt. Das
Kriegsgericht verurteilte ihn wegen Fahnenflucht zu 8 Mo¬
naten Gefängnis, wovon ein Monat Untersuchungshaft ab¬
geht. — Wegen Aneignungv rschoffener Artilleriemuuttion
auf dem Truppenübungsplatz wurde der Grenadier Zehndcr
zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt.

Frankfurt, 16. März. Strafkammer. Der Töpfer¬
geselle Wilhelm Gunkel und der -Schlosser Wilhelm
SPr euer habe» im Januar drei Einbrüche begangen,
wobii sie Zigaretten, Bettwäsche und Schuhe erbeuteten.
Mit Rücksicht aus ihre Vorstraf,nwird Gunkel zu 4 Jahren,
Spreuer zu 2'/» Jahren Zuchthaus verurteilt.

Darmstadt» 15. März. DaS Schwurgericht verur¬
teilte den 26jähr. Kaufmann Bichl, der bei eimm Tanz¬
vergnügen in Offendach, den 19jähr. Kaufmann Holz erschoß,
zu 7 Jahren Zuchthaus. Wegen Unterschlagung von 16000
Mark zum Nachteil einer Offeubacher Bankfirma erhielt er
noch5 Jahre Zuchthaus.

Deutsche« «eich.
B -rli«, 16. März. Wie nach der National-Zeitung

bestimmt verlautet, wird demnächst eine große Demon-

tzrationsversammlung deutscher Winzer auf dem Ham-
bacher Schloß in der Pfalz stattfindeu. Die Verzögerung
der Weingesetzvorlaae soll die Ursache sein. (Mpst.)

Berli», 16. März. Abgeordneter Spahn, der Zen-
trumsführer, will kein Mandat zum preußische« Land¬
tag mehr aunebmen, um ei« Doppelmandat zu vermeide«.

Berli«, 14.März. Die Brandstiftungen. DerGrund-
befitzerverein Nordwest wird in den nächsten Tagen in 2000
Häusern des Stadtteils Moabit ein Plakat aubringev, in
dem er für die Ermittlung des Brandstifters 1000̂ Be¬
lohnung aussetzt. Heute ist ein neuer Fall von Brandstif¬
tung im Zentrum Berlins vorgekommen. Im Zusammen¬
hänge mit den Brandstiftungen wurde ein stellenloser Schiffer
verhaftet. (Mpst.)

Berli«, 16. März. Famtliendrama. Ein Fa-
milieudrama wird aus der Elsäßer Straße gemeldet. Dort
sprang gestern nach einem Streit mit der Schwiegermutter
die Frau des Hausdieners Baier mit ihrem einjährigen
Söhnchen aus dem3. Stock auf den Hof hinunter.
Mutter und Kind blieben mit zerschmetterten Gliedmaßen
liegen und starben nach wenigen Minuten. (Mpst.)

r. B »m Bodens--, 16. Mürz. Die Schneehöhe
auf dem Säntts hat noch die respektable Höhe von3 m42 em.

Ausland.
Lyo», 16. März. Feuersbruust. Eine große Feuers¬

brunst zerstörte die Nahri'ngsmittelfabrik von Riviera. Das
Feuer erstreckt sich auf ein Areal von 11 Hektar. Zahl¬
reiche angrenzende Gebäude stehen in Flammen. Der
Schade« beträgt1 Million Francs.

Lo«do«, 14. März. Aus der Hawpstead-Grube
wurden heute3 weitere Leichen zu Tage gefördert. Damit
find insgesamt 26 der darin begrabenen Arbeiter tot anf-
gefunden worden. (Mpst.)

Hongkong, 16. März. Der Dampfer Tatf» Mar«
ist freigegebe« worden.

New York, 16. März. Schreckensregiment auf
Haiti . In Port au Prince auf Haiti wurden zehn her¬
vorragende Revolutionäre aus den Betten geholt und zu¬
sammen erschossen. Fünf Offiziere kommen heute vor das
Kriegsgericht. Das Schreckensregiment wurde durch den
neuen Minister des Innern Lccomte herbetgeführt, der eine
weitreichende Verschwörung entdeckt haben will, die in den
Konsulaten angezettelt worden sei; der deutsche und der
franzöfische Gesandte wmdeu deshalb ersucht, sofort die
Refügiss heraus zugeben.

Washington, 16. März. Falls die Lage auf Haiti
sich weiter verschlimmern sollte, wird ein Kriegsschiff
der Vereinigten Staaten dorthin gesandt werden.

Birmingham, 16. März. Die in der Hamstead-
grube gefundenen6 Leichen lagen dicht bci einer Tür,
auf der mit Kreide geschrieben stand: „Der Herr errette
uns, denn wir vertrauen auf unfern Herrn Christus."
Darunter standen die Namen der Verunglückten. Man steht
hieraus, daß die6 Leute sich ihrer verzweifelten Lage be¬
wußt waren, bevor die giftigen Gase sie betäubten. Ihre
Haltung läßt deutlich erkennen, daß ihr Tod ein ruhiger
und friedlicher war. König Eduard drückte dem Lordmajor
von Birmingham telegraphisch seine tiefste Teilnahme für
die Opfer und ihre Angehörigen aus und sandte eine Geld¬
spende für die Hinterbliebenen.

Laudwirtschast, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 14. März. Auf den Echweinemarkt waren zu-

geführt: 90 Milchschweme, Erlös pro Paar 34—S8 40 Läuser-
schweinr, Erlös pro Paar 40—8b ^X. Verkauf: flau.

Nürtingen , 13. März (Schweinemarkt.) Läuferschwrinr zu¬
geführt 36, verkauf 18, Preis per Stück 28—4b ^X, Milchschweine
zugeführt 108, Preis per Stück Iv—26 ^

Uracher Frnchtfchrnnne vom 12 März. Dinkel 8 30—
8.70 Hafer 8.7V- 9.S0 Gerste9.60- 9.60 Roggen 8.90
biS 9.10 ^X._

A«»wiirttg- Todesfall-.
Köhler,  Adolf , SaphofSbesltzer, 46 I ., Lausfrn a. N . —

Ganfsert,  Heinrich, früh, kteindrucker, 8l I ., Stuttgart . —
Keller, A,  geb Roth, Apothekers Wwe., LudwtgSburg»Stuttgart.
— Frank,  Pauline , geb. Neuling, Wwe,  63 I,  Gmünd.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaifer 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Im Alter bis zu 7 Jahren überwiegen die Knabe
um 31 bezv. 32 Köpfe; vom7. bi? 12. daoegen die MSt
chen um 60. Alsdann neigt sich die Wagschäle zu Guuste
der Knaben bezw. Jünglinge bis zum 18. Lebensjahrem
24 bis 51 Köpfe. Vom 18. Lebensjahre ab überwiegt fort
daaernd das „ewig weibliche" im Rahmen von 72 bis 71
Köpfe. Auffallend groß ist die Differenz zu Gunsten de
weiblichenG-schlechtS in der Altersstufe von 45 bis 7i
Jahren mit 719. Ebenfalls hoch, dcch nicht so stark si
diese Differenz in dem Alter von 25 bis 45 Jahren(443)

bis 25. Jahre beträgt sie 215 und vom 18. Li!
21- Lebensjahre 101 Köpfe. Auch bet unseren 760 gari

' don 70 und mehr Jahren überwiegt das weiblich
Geschlecht mit 72 Seelen. Offenbar hängt das geschildert
„verwiegen des weiblichen Geschlechts, namentlich vom 25
Adensjahre ab. mit der Abwanderung der arbeitender

" Bevölkerung und mit der Tatsache zusammen
oatz die in jungen Jahren auswärts diemnden Mädchci
zurückkehre don 25 Jahren an wieder nach Hans
. . unserer Zeit bewegten religiösen Lebens gewinn
« „ . lick in die Bevölkerung eines Landes nach den

^?^ -Ekenntnis" ganz entschieden an Interesse. Wi
wollen deshalb, ehe wir die betreffenden Verhältnisse unsere!
Oberamtsbezirks schildern, einen kurzen Blick auf uuse
engeres Vaterland werfen.

Am1. Dez. 1905 hatten wir in Württemberg 1582745
Evangelische; oleich 687,5 pro Mille(5.7°/» Zunahme).
Römisch-Katholische waren es 695808, gleich 3023 pro
Mille(7,0°/» Zunahme). Andere Christen wurden 11106
gezählt, gleich 4,8 pro Mille(16,8°/» Zunahme). Israel¬
iten hatten wir 12053, gleich5.2 pro Mille(1,1°/°). An¬
deren Religionen gehörten 467 Einwohner an, gleich 0,2 pro
Mille und 4,4°/» Zunchme.

Hienach hat in der letzten Volkszählungspcriodein
Württemberg wiederum eine langsamere Zunahme der An¬
gehörige' der evangelischen Landeskirche cegevüber den
Katholiken stattgefnnden; die vrozeniuale Zunahme ihrer
Zahl blieb nicht nur hinter derjenigen der anderen Christen,
sondern auch hinter derjenigen der Römisch Katholischen zurück.

Was zunächst den Gewinn und den Verlust der evana.
Landiskircheb trifft, so verlor sie 1033 und gewann 790.
Der Nettoverlust war also lediglich 243 Köpfe und zwar
setzt er sich hauptsächlich zusammen aus 530 Gewinn vor.
der katholischen Kirche bei 292 Verlust an sie. Es war
also 238 Nettogewinn und 235 Gewinn von Dissidenten
b.i 639 Verlust an sie; mithin 402 Ncttoverlust Vorhände",
wozu noch ein Verlust von 102 Köpfen ohne gleichzeitiger.
Anschluß an andere Gemeinschaften kommt.

Daraus ist ersichtlich, daß es vermutlich„Wanderver-
schiebungen" sind, melche das Zurückbleiben des Wachstums
der Evangelischen bewirkt haben. (Schluß folgt.)

Wilhelm B »sch als „«etter Herr". Immer noch
tauchen unbekannte Leise von Wilhelm Busch auf, die der
liebenswürdige Dichter seinen Verehrern auf ihre Bitten
als Autogramme gewidmet hat. So teilt der „Franks.
Ztg." ein Leser in Bremen ein launiges Gedicht mit, daS
ihm Busch im Jahre 1879 sandte. Es lautet wie folgt:

„Muß ich mich schon wieder Plagen?
Also wieder ein Gedicht?
Soll ich wagen nein! zu sagen? —
Nein, ich bin kein Bösewicht!
Dehne dich, Poetenleder!
Werde flüssig, alter Leim!
Sieb, schon tröpfelt auS der Feder
Der mit Angstg.suchte Reim!
Und so zeig' ich mit Vergnügen
Mich als einen netten Herrn. —
Ach, mitunter muß man lügen,
Und mitunter lügt man gern!

Borkum  1879. Wilhelm Busch.

Immer Fachmann . (Auf dem Ball .) Assessor: . Heut»
heißt es vorsichtig fem! Die Frau Finanzrat Krazenstein ist mit
vier Töchtern da!' — Junger Staatsanwalt : . Das wäre ja der
schönste Fall von Bedrohung unter erschwerenden Umständen, weil
verbunden mit Zusammenrottung!'



K. Forstamt Hofstett . !
Post Teiuach. '

Nadelstammholz-Wiedervklkauf.
Snbmiffi»«.

Am Mittwoch, drn 25. März vorm. 10 Uh,
I» s °s«!tt vom Wl-d-nmkaxsd. 11. Im . di- L»s! Nr.:S7, SS, S4, SS drs
Verkaufs vom4. Juli 07 aus Abt.: !l. 5, 10, 46, der Hut Rehmühle

32 St. Fs. Lssgh. « it F«. 52 il .,
56 „ To. „ „ 113 40 II.,

alter Sortierung und Taxe.
Dem Verkauf liegen die in den Lostmzeichnlffen für 4. Juli ent¬

haltenen Bedingungen zu Grund.
Zahltermin und Lbfuhrrermin4 Wochen nach erfolgtem Zuschlag.
Offerten wallen dem Forstawt vor obiger Stunde eingereicht werden,

zu welcher die Eröffnung aas der Forstamtskanzlei stattstndet.

Nagold.

Die Kandwerks- und Geschäftsleute
werden der Etat?aufstellung wegen ersucht, ihre Rechnungen für bis
jetzt der Stadtgemeiude geleistete Arb 't und gelieferte Waren als¬
bald bet der Stadtpflege bezw. dem Stadtbauamt eiuzur.icheu.

Den 16. März 1908.
Stadtschultheißtuamt:

Brodbeck.

Verzeichnis « der die
Ein- und Verkäufe

von Pferden n. Rindvieh
mit 40 und 80 Blatt. Preis 90 ^ und1.35

Vorrätig in der

!o»Voll es. !5M-5eifenpuIve?j^ I,

derter u dillitzzteL
VVasclimille!step kleureit!

l^ 5tznckiL-V-̂ L«v" !L — - I ^ nr̂ bmnZonä!

V « r8Vl » VI » lLSI»
LlniLvrvmxr » niodt , advr vir vsrkuuktzn^

sis spottbillig . Llurantie-
VUA6N, 6,8tirlL88iAS LlarLs , iu voiikommsnsr
6irö88s , mit äoppois . Iisäertued LU3̂ 68tuttst
ru nur Llk. 15 —. Lroislisis 325 mit
vieisu l^sutisiten Aratis
3usts.v LellLllerLvomp., korl8tLN2

xexr, 1837 :: AarktstLtt« 3, asb. ci. kost . -

Haiterbach.
Es ist mir eine braune

Kühner¬
hündin

zugelaufen, dieselbe kann gegen
Futtergeld und Einrückuvgsgebühr
abgeholt werden bet

Johann Lamparther.
Nagold.Vit «» «

bei 1 5 10 Pfd.
65 60 58 ^

IL.Lmenk.ZckmineM
garantiert rein

bei 1—4 5 10 25 50 100 Pfd.

MM -Lslsils«-. Z
SSSS8SSSS8S S S R S8 « « R « RR « IM
8 8aln —kral »xr »rei »vvll «r . M

8
B
N Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, S
^ Verwandte, Freunde und Bekannte »
W auf Donnerrk119. jülärr IZSs rnr lrsrllr. r. XroneHn 5ulr unSA
Z auf 5sm§kg 21. stksrr ins«»rtk. r. Lore in PMgnLenveikrZ
D freundlichst einzuladen.

Mrie vsstsrls

60 58 57 56 55 54.50
I » . Hamburger

Stadtschmalz
per DoseL 10 Pfd. bo. 5.70
empfehlen

öerg HScvmiä.
Nagold.

5Wen-MeIil
dreite-Meln
Klrccsroni, Iliedele
jlrjerjlocken
grünkerngriitre

empfiehlt in sehr preiswürdigen
Qualitäten

Hern »» » » L » « ck« L.

Wildberg.

IL. weiße Kernseife
bei 1—4 Pfd . so
„ 3 —N ,, ÄS „
„ 10 , , 28 „

bei Mehrabnahme entsprechend billiger
empfiehlt

67

rrisärieL ködw
Sohn des

verst. Friedrich Röhm
Bauer in Sulz

Tochter des
-s Friedrich Oesterle, Färber

in Pfalzgrafenweiler.
s

Kirchgang in Sulz 11 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. M

Men Stotternden!
UrchhlbLr sichre Seldsthitfr unter

Garantie es gibt hiernach kein
Stottern «ehr ! Ich als ehemal.
stark Stotternde gebe Miirrilnpg, vir
leicht ich « ich ffi st Zrüsd-ich vor
de« Mi «» netto,r»Fehler danenid
befreite!
Bad Köseu in Thür. Rudelsburg-

Promenade 2.
Fr! v . 8 «1»reiti «r.

Ein wohlerzogener, kräftiger

der Lust hat, das Knferhandwerk
gründlich zu erlernen findet gute
Lehrstelle bei
CH. W . Knöller , Küfermstr.,

Pforzheim, Weiherstr, 14.
Rädere Auskunft erteilt I.

Gutekunst, Wirtin Schietinge«.

LhMMLliM8-
kättzilbrjtzktz

in neuer Auswahl!
Vorrätig in der

Es. HV. Lvlsoi -'schell
Bllchhaadlang Nazold.

Ein neues
Nagold.

mil geonietrkckeul 2eicdnen
für Volks -und Mittelschule », Fort-

bilduugsschuleu « ud zum
Selbstunterricht,

bearbe-t-t im Auftrag des Württ ev
LchullehrerunterstÜtzungSvereins

vv » ^ iSvLLvr,
Oberlehrer an der Knabenmittelschule

in Ulm.
Lrhrerausgabe aebuudeu Mk . 4 .—

Die SchulerausAabr«
erscheine« später.

Bestellungen erbittet
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

WM.  Leiterwägele
für eine Kuh paffend,

sowie ein bereits noch neues

MgkiWes Wemtzkle
für 2 Kühe oder 1 Pferd paffend
setzt dem Verkauf aus

I . Breztug , Schmied.

Nagold.
Ein jüngeres

Mädchen
von 15—18 Jahren sucht nach
Ulm, zu erfragen bei

Frav Kroueuwirt Mayer.

Walddorf.

UW. Korustroh
Flegeldrusch, sowie

IIvi»
verkauft

Mottlieb Walz , Bauer.

5cl>vemmrtemjrdnk
älteste vonI' kl !. <i!l «8,lVsa v1 «a,
liefert gute Ware außer Syndikat.

Frachtpreise:
Nagold,  14 . März 1908.

Ltruer Dinkel. 7 70 7 69 7 Ski
Wetze» . . . . 11 80 lv 72 10—
»erste. 10 00 10 LS 10 SO
Haber. 9 80 9 11 8 SO
Bohnen. . . . - — 8-
Wicken. . . . 12—11 02 S SO
Erbsen . . . . - 10-

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . Svg btS1 l̂t
2 Wer . 11- 12^

Altensteig, 11. März 1908.
Neuer Dinkel. . 8 KV8 24 8 —
Haber. . S 80-
«erste. . . . - 10 SO-. 12 SO 11 7b 11—

-12-
. - 10 SO-
. - g «0-

»erste.  .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

MtteilsuM de« Gtayde«-
gmt« der ELM Ragsld:

Gekurten: G nst, Sohn de- Wilhelm
Harr , KüfermeifterS hier, den !0. März.

Einst Christian, Sohn des Ernst
Friedrich Harr,  WagnermeisterL hier,
den 11. Närz

Lue Xvniii ' mst ! vn.
Hl ^ieloi ^ tttttV schwarz uud farbig mir. 93  Psg «, 123 , 130 —4 30  Mk.

von O 30  Mk . an.
Auf sämtliche Konsirmationsarlikek gewähren wir einen

4lv4i » lli» l»» t 4 v« » RO"o in öar.

Ass besonders öiMg empfehlen wir KerndflaneLreste jrder Meter 35, 45 und 55 Mg.
UM- Jettjackenflanell jeder>Weter 55 Wfg. -WU UW- Schürzenreste jeder Meter 75 Usg. "WU

M alle in unrerem Vrrenlirlw vorrAigen Milrel
gevlkre» vir du Ortern LO"/«

Bei Einkauf von SO Mk . an gewähre wir freie Hin - und Rückfahrt. HUA

VarsnüLvs Vv8odv. LIsv
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